Eine Zeitſchrift 


N 


für alle Stände, 


— — 


Hirſchberg, Sonnabend den 10. Dezember. 


1 Orientaliſche Angelegenheiten. 


Die Ta Kriegs Schauplatz in Europa. 

ledoch ſch {ten behaupten außer bei Kalaſat noch eine zweite 

am recht ere Poſition bei Turna in der kleinen Walachei 
Ruſſen ten Ufer der Aluta. Turna ſelbſt iſt im Beſiz der 


Ä ie Märf 
n irſche der ruſſiſchen Truppen von Reni über Galacz 
f Ibraila dauern noch fort. Die Türken ſollen bei Mat⸗ 


im eine b 

e bedeutende Truppenmacht zuſammengezogen haben. 
den Sud Kanonade auf drei türkiſche Donauſchiſſe, die 
unſtündie ria kommend nach Ruſtſchuk wollten und trotz der 
N fetten. Kanonade auch dort ankamen, iſt Waffenruhe 


uf 8 
18 ortſchakoff hat die Häfen von Galacz und Braila 
ſch erte für Fa Handel 8 ſowohl für die Aus⸗ als Ein⸗ 


5 0 8 
grad; Hauptquartier Omer Paſchas befindet ſich in Nas: 
Pin der Nähe von ee? Kat beinbet 

arna find Truppen = Verflärfungen im türkiſchen 
rtier eingetroffen und wurden ohne Aufenthalt 
din abgeſendet. 


Haup 
n uptqu 
0 Mid 


und iſt g 
fer war von drei ruſſiſchen Fregatten, zwei Briggs und 
Dampfern angegrifien worden, und hatte ein Schiff mit 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Munition, das er im Schlepptau hatte, im Stich laſſen müſ⸗ 
ſen; doch iſt auch letzteres den 1 5 le Die in 
Trebiſonde befindlichen Kriegsſchiffe find im Begriff, nach der 
Küſte von Circaſſien abzugehen. Selim Paſcha iſt nach der 
Einnahme von Schefketil in's ruſſiſche Gebiet eingerückt, um 
ſich mit den Tſcherkeſſen in Verbindung zu ſetzen. Dieſe war⸗ 
ten auf den günſtigen Augenblick, um mit aller ihrer Macht 
in's Feld zu rücken. 


Deut ſchland. 


Preuſen. 

Berlin, den 1. Dezember. Dem Polizeidirektor Stie⸗ 
ber iſt es geglückt, einen Falſchmünzer zu entdecken, der ſein 
Gewerbe in einem ſehr großen Umfange getrieben hat. Man 
fand bei ihm preußiſche Darlehnstaſſenſcheine von 5 Thalern 
im Betrage von 3000 Thalern. Die Scheine ſind ſehr jdn 
ſchend nachgemacht. Der Fäͤlſcher, ein auswärtiger Kauf⸗ 
mann, hatte hier bereits an 30 Stück abgeſetzt, do if der 
0 5 fie faſt cet weng wieder herbeizu chaffen 
und die Beſitzer waren ni enig verwu 5 
daß ſie falſch 1 a ndert zu erfahren, 

Berlin, den 3. Dezember. Der u 
der zweiten Kammer An Gefepent nos öminiler hat 5 
Beſtrafung deſertirter Matroſen. Die Ka e aan afk in 
Danzig hat nämlich Beſchwerde darüber Br bean . 55 
Matroſen im Auslande, beſonders in E x 5 5 u b Nord⸗ 
amerika deſertiren, und die Stettiner Kaufmannigaft ‚hat 
einen eklatanten Fall an den Mini 
von einem preuf. Schifie in Nuflralan biegange Wann 

“ ien 8 
ſchaft nach den Boldgruben entwichen war. 3 


(11. Jahrgang. Nr. 98.) 
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Berlin, den 6. Dezember. Der Handels miniſter hat alle 
Regierungen zu gutachtlichen Aeußerungen darüber aufge⸗ 
fordert, durch welche Maßregeln den nachtheiligen Fol: 
gen der Circulation fremden imVierzehn⸗Thalex⸗ 
fuße ausgegebenen Papiergeldes im gemeinen Verkehr 
des Landes zu begegnen ſei. . 

Berlin, den 5. Dezember. Die erſte Kammer war in 
ihrer heutigen (dritten) Sitzung beſchlußfähig und hat den 
Grafen Rittberg zum proviſorſſchen Präfiventen gewählt. 
In der vierten Sitzung der zweiten Kammer wurde die Gil⸗ 
tigkeit einer Wahl angefochten, weil der Commandeur des 
Landwehrbataillons in dem betreffenden Wahlbezirk an feine 
untergebenen Offiziere und Unteroffiziere ein Schreiben er: 
laſſen, worin er ſie unter Hinweiſung auf ihren Fahneneid 
und Auf die Kriegsartikel auffordert, dem von ihm ihnen 
Empfohlnen ihre Stimme zu geben. Ein Deputirter erwähnt, 
daß man früher zwei Offiziere zu ehrengerichtlicher Unterſu⸗ 
chung gezogen, weil ſie einem Kandidaten der konſtitutionel⸗ 
len Partei ihre Stimme gegeben. Bei der Abſtimmung ent⸗ 
ſcheidet ſich die Kammer für die Giltigkeit der Wahl. 
Liegnitz, den. 3. Dezewber. Das Brot, ſowohl der 
hieſigen Bäcker als der auswärtigen Brotverkäufer, darf 
vom löten an nur nach dem Gewichte verkauft werden. 
Naumburg a. d. S., den 30. November. Während 
heute Vormittag die Uhr der Marktkirche in Naumburg 11 
ſchlug, geſchah eine ſo furchtbare Erſchütterung, daß die Leute 
auf den Straßen ſich ſtarr und ſprachlos an- und umblickten, 
ob nicht die Häuſer über ihnen zuſammenſtürzen würden. 
Man hoͤrte endlich, der ungefähr zehn Minuten von der Stadt 
entfernte Pulverthurm ſei in die Luft geflogen. 
Die Kaufmannſchaft hatte ihre Pulvervorräthe daſelbſt, die 
in Naumburg garniſonirenden drei Batterien Artillerte aber 
ihre geſammte Munition. Den Körper eines Artilleriſten 
und feine Kleider fand man in zahlloſe Stücke zerriſſen und 
ſchwarz gebrannt auf den umliegenden Feldern zerſtreut lie⸗ 
gen. be und Steine des Gebäudes, fo wie Granaten, find 
in ziemlich weite Entfernung nach allen Richtungen geſchleu⸗ 
dert worden und haben ſich mitunter tief in die Erde gewühlt. 
Die nächſten Häuſer außerhalb der Stadt ſind ſchrecklich zuge⸗ 
richtet, die Mauern geſpalten, die Dächer abgedeckt, ja zum 
Theil die Keller eingeſtürzt. Am meiſten haben außerhalb 
der Stadt der Bürgergarken, das Schützenhaus und Wein⸗ 
bergöbefigungen gelitten, die nach Mittag liegen, wohin der 
Pulverthurm ebenfalls lag. Weiter ſcheinen namentlich die 
höher gelegenen Gebäude die Erſchütterung tiefer empfunden 
zu haben, wie das Appellationsgericht, denn auch dort ſind 
Fenſter eingedrückt worden. Daß Menſchen außer dem er⸗ 
wähnten Artilleriſten, dem man die Abſicht des Selbſtmordes 
ne ums Leben gekommen find, davon hört. man bis 
letzt nichts. 5 
Anklam, den 2. Dezember. Heute wurde hier ein Maus 
rergeſelle hingerichtet, der feine fünfvierteljährige Stieftochter 
au ed Kohlen geſetzt und ſo ihren Tod herbeigeführt 
hatte, Der Andrang von Menſchen beiderlei Geſchlechts nach 
Armenfün 1 

„15 uderblut“ war groß. 

D. Volkshaln 3. Dezember. Die heutige Nummer der 
. alle wurde e weil ſich in den Inſeraten 


Jemand bereit erklärt i Ye sn, 
Gaben in Empfang zu n e badiſchen Geiſtlichen milde 


Sachſen⸗ Weimar. * 
Weimar, den 3. Dezember. Unſere Landesbertreilt 
5 ſich fürdie Stellvertretung beim Militär aueh 
prochen und es iſt daher die Wiedereinführung derſelben 
nicht ferner Zeit zu erwarten. 


Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha. 100 
Koburg, den 4. Dezember. Geſtern wurde we 1 
Bevölkerung durch die Nachricht von einem Unfall erſchee 
welcher Ihre Hoheiten den Herzog und die Frau Herzen 
betroffen hat. Se. Hoheit fuhr nämlich die Frau Heli 
vom Callenberge, dem Sommerſchloſſe, herab durch 
Thor des Wildzauns, als der Wagen fo heftig an einen 9 
block anrannte, daß der Herzog zur Seite über die Pferden 
aus dem Wagen geſchleudert wurde. Beim Falle eng 


Glücklicherweiſe wurden fie bald durch g 
Wildzaun aufgehalten, die Deichſel zerbrach an einem N 100 
deſſelben, und die Perzogin ſtürzte aus dem ebenfalls zer 


Baden. g 
Freiburg, den 2. Dezember. Die neueſten 
welche vom Ordinariat ausgehen, ſind ſämmtlich vom 


gemäß gegen die hieſige Geiſtlichkeit einzuſchreiten, iſt mit 1 
Dienſtſtrafe belegt worden. 3 


OGeſterre lch. 
Wien, den 5. Dezember. Die hieſige Geſandten % 
ferenz der vier Großmächte überſendet morgen an die, 
Ausgleichungs⸗Vorſchläͤge für die ruſſiſch⸗tuͤrkiſche 9 ie, 
Die Friedens⸗Unterhandlungen werden nach denfellf 
dann fortgeſetzt, wenn die begonnenen Feindſeligtelteſ 1 
ſuspendirt werden. Die Annahme der Vorſchläge!“ 
unzweifelhaft. z 


as 


Niederlande. a 
Haag, den 1. Dezbr. In der zweiten Kammer gi 
von vielen Seiten der Wunſch ausgeſprochen, die Maho 


ſei als die Kartoffel. Auch kam die nordamerikaniſah en 
dition nach Japan zur Sprache, bei welcher Gele kr) jr 
frühere Gouverneur in Indien erklärte, daß Ho Pt 
im Jahre 1841 Japan aufgefordert habe, anden N10 
gleiche Rechte zukommen zu laſſen. Auf den Wun mid 
amerikas hat Holland ſein Moͤglichſtes gethan die Kin 


Er 


Limburg, den 26. November. Am geſtrigen Katbaris 
dentage, — — Don feſtlich begangen wird, geleitete das 
Volk den Biſchof und dad Domkapitel mit brennenden Kerzen 
bis zum biſchöftichen Palais und brachte dort — Mengele. 
de „worauf dieſer die auf dem Pflaſter liegen 0 unge 16: 
nete und fie ermabnte, „in der bedrängten und für die fatho- 
uche Kirche fo gefahrvollen Zeit“ am Glauben feſtzuhalten 
und mit ihm auszuharren. 


x aukreich. A > / 
Paris, den 15 Deitniber. Das Theater be ran 
deen eines neuen Stückes „die Koſaken“, Geſchrel 7 
rel Mitgefpielt wird, ſtart beſucht. Das ſiets vollen 
| Emperenr! A bas les Russes! wird von dem le Schau; 
| Pale mit Jubel begrüßt und zum . ler 8 

r no inen, nur Darſteller 
in. er Vorſtellung dieſes Stücks noch 
icht beigewohnt ar 
er Monent enthält eine Vorſchrift, wie vom * duch di 
an die Damen in den Tuilerien erſcheinen ſollen. beide 
Staatskareſſen für die Mitglieder des Parijer Gemeſderolſe 
Son angekündigt. Die Livree . iR: roth 
rümpfez 8 d runder Hut!! 
Bil e en e 
u Racon h tte befohlen, daß die Juden die alt! 
Fafbolifchen Gotttentenſe bewohnen follten. Das jädiſche 
Konfitorin ne dieſe Anmaßung und der 
ſiſtorium reklamirte gegen dieſe A ung 0 
Ünterricnng Münter ordnete an, daß die Juden nicht 5 
zur Ausübung einer andern Religion als der We rn 
zungen werden dürfen, ſondern ihnen auch aller m 555 
Worscht zur Ausübung ihrer eigenen Religion ge 
yet . | Da die ſchon vorhandenen 
Paris, Dezember. Da die 9 3 
Keineren ee ed aun fer uber 1000 
ill man mehrere Säle einrichten, deren 
Perfonen f dieſe ſollen geheizt und erleudhtect wer: 
den. Di an kaum 1 die in Paris den Winter ohne 
Mute zur aden U fie auf 120000 belaufen. 
Semi 0 5 ae 76000 Degen in —.— * 
ME zu wiſſen, ob und wo ſie zu Mittage eſſe “u 
ürtiſch, fehl erhalten, alle pariſer 
„Der türtiſche Geſandte hat Befehl erhalten, syn 
erzte, die in türki ienſte treten wollen, anzuwerben. 
gie (ee dre Monate ihres Gehalts bei ihrer 
breiſe voraus erhalten. 


ANußland und Polen. i 
War „Oczember. Auf Befehl des Fürſten⸗ 
STEAM Erleihterung der durch die ee 
drohenden Noth täglich aus den Armee⸗Magazinen Brotmeh 
an die Garniſon⸗Bäckereien verabfolgt und das Brot zu nie⸗ 
drigerem als dem gewohnlichen Preiſe verkauft. Es kann 
Febermann von dieſem Brotverkauf Gebrauch machen, doch 

kann Niemand mehr als 4 Pfd. auf einmal erhalten. 


. Munich 0 ER 
Die N Fürſten von Serblen auf die Auf⸗ 
. Edenmg des Stans fi net 175 Verhalten in dem 
reite mi u erklären, lautet: 

Kent: Auf die hohe Zuſchrift Sr. Ercenen 
des Minifere bes Meußern Ew Majeſtät vom 28ſten v. Mis“ finde 


ich mich veranlaßt, Folgendes zu erwiedern: Die ſerbiſche Regie⸗ 
rung war ſtets willig der hohen Pforte fo weit zu dienen, als die 
bisherigen Verträge geſtatten, aber nie wird ſie ſich dem fügen 
können, was fie mit ihrer Regierungopflicht nicht vereinbar findet. 
Dieſer Fall tritt gegenwartig ein, wo das bedauerliche Zerwurfniß 
mit dem groß mächtigen Czaren ſtattgefunden bat. Möge der Him⸗ 
mel den Streit zum Beſten Ew. Majeftät wenden! Aber die fer» 
biſche Regierung kann ſich nicht an einem Streit betheiligen, der 
zwiſchen den beiden Schutzmächten Serbiens ausgebrochen ift. 
Sie kann ſich nur für eine Politik erklaren, die weder für den 
einen, noch für den andern ſtreitenden Theil Partei ergreift, fon- 
dern die Neutralität ſtrenge beabachtet. Daraus ergiebt ſich von 
ſelbſt, daß die ſerbiſche Regierung es in keinem Fall zugeben kenne, 
daß irgend ein Truppen ⸗Gorps die Grenze ihres Gebiets über, 
ſchreite. Sie könnte dies nicht geſtatten, ohne die Politik zu ver⸗ 
letzen, die ihr von den Umſtanden geboten iſt. Ew. kajeftät 
Regierung wird dieſes erwägen und anerkennen müſſen, daß die 
ſerbiſche Regierung nur den Geboten der Maͤßigung folgt und 
ſtets danach handeln wird. Sie hat übrigens, um ihrer Neulra⸗ 
litats⸗Politik Nachdruck zu geben, angeordnet, daß alle waffen⸗ 
fähige Mannſchaft des Fürſtenthums ſich bereit halte, dem Ruf 
ihrer ace Ew Ju folgen, wenn der Moment es erfordern ſollte. 
Empfangen Ew. Majeſtaͤt wie immer die Verſicherung meiner hoch⸗ 
achtungevollſten Ergebenheit. Krajugewatz, den 6. November: 
— Alexander George witſch. 


Türkei. 


Konſtantinopel, den 20. November. Das Betragen 
des engliſchen Schiffsvolks wird als ſehr roh geſchildert. Taͤg⸗ 
lich dürfen einige hundert Mann an's Land kommen, wo ſie 
ſich denn ohne alle Aufſicht in der Stadt zerſtreuen, ſich be⸗ 
trinken und dann in dieſem Zuſtande in den Straßen herum 
taumelnd ſich an den Sitten und Gebräuchen ſchwer verge⸗ 
ben, indem ſie z. B. die ihnen begegnenden moslemitiſchen 
Frauen umarmen und überhaupt dem friedlichen Bewohner 
cent an werden. Am Bord der franzöſiſchen Kriegsſchiffe 
ſcheint viel beſſere Mannszucht zu herrſchen und die Haltung 
ihrer Matroſen am Lande iſt im Vergleich zu derjenigen der 
britiſchen eine muſterhafte zu nennen. 

Ein Zuſammenſtoß an der Grenze zwiſchen Türken und 
Serben iſt nicht ganz unbedeutend geweſen. Die bosniſchen 
Türken waren in überlegener Zahl an mehreren Punkten bei 
Kleſchiza an die Grenze gekommen, wurden aber von den 
Serben herzhaft angegriffen, geſchlagen und eine Strecke über 
die Grenze verfolgt. Das Gefecht dauerte zwei Stunden. 
Die Türken ſollen 59 Todte verloren haben. 

Zwiſchen den montenegriniſchen und türkiſchen Grenzbe⸗ 
wohnernfallen fortwährend Reibungen und Schlägereien vor. 

Konſtantinopel, den 22. November. Im Bosporus 
zwiſchen Buſukdere und Boikos liegen 25 Linienſchiffe, 7 eng⸗ 
liſche, 9 franzöſiſche und 9 türkiſche. Eben ſind noch zwei 
neue türkiſche Linienſchiffe aus dem Arſenal hervorgegangen, 
welche nächſtens zur Flotte ſtoßen werden. Die Lebensmittel 
werden immer theurer und Zucker, Kaffe, Holz, Lichte sc. 
foften bereits das drei» und vierfache. Die geprägten Münzen 
vom beſſerem Metallgehalt ſind faſt ganz aus dem Verkehr 
verſchwunden und die alten ſchlechten Münzen ſinken fort⸗ 
während im Courſe. Eine gemachte Anleihe von 30 Millionen 
Piaſter genügt auf etwa 3 Wochen zur eren der lau⸗ 
fenden Kriegserforderniſſe. Die in Paris und London beab⸗ 
ſichtigte Anleihe ſcheint nicht zu glücken. Die Bankiers ver⸗ 


langen die Garantie der Weſtmächte. — Die Truppenzüge 
nach Stambul, das in Kaſernen etwa 81,000 Mann faßt, 
werden ſo bedeutend, daß man ſich nach Lokalen umſieht, um 
die Ankommenden unterzubringen. Man will ſogar wiſſen, 
daß auch für eine franzöſiſche Heeresabtheilung Quartiere 
geſucht werden. 
Smyrna, den 23. November. Nachdem die Pforte die 
andwehr einberufen, iſt nun auch der Befehl ertheilt, Frei⸗ 
ſchaaren (Baſchibozugs) anzuwerben. Dieſer Landſturm iſt 
die vorletzte militäriſche Hilfsquelle der Türkei und es ſoll auch 
nahe daran ſein, zum letzten Mittel, die Armee auf 500,000 
Mann zu bringen, zu ſchreiten, indem man nämlich Rekruten 
von 14 — 18 Jahren einzieht. 


Of - Indien. 

Aus Peſchawer wird gemeldet, daß der Mörder des 
Oberſten Mackeſon am 1. d. M. gehängt worden iſt. Sein 
Leichnam wurde verbrannt und die Aſche in eine Cloake ge⸗ 
worfen. Die Eingebornen hielten ſich von der Execution fern, 
da ſie es mit ihren Religionsbegriffen nicht würden haben ver⸗ 
einigen können, einen Vorkämpfer des Glaubens tödten zu 
ſehen, ohne ihm zu Hülſe zu kommen. Die Prieſter geben 
aus, daß der Mörder direkt ins Paradies eingegangen ſei und 
daß feine Aſche ſich in Antimonium verwandelt habe, welches 
von den Houris im Paradieſe gebraucht werde. Uebrigens 
iſt der Mörder nicht zur Angabe von Mitverſchworenen zu be⸗ 
wegen geweſen und mit voller Heiterkeit dem Tode entgegen⸗ 
gegangen. 

Unter den mohamedaniſchen Stämmen an der Nordweſt⸗ 
Grenze Oſtindiens herrſcht eine bedenkliche Aufregung und 
es find neue Truppen⸗Verſtärkungen nach Peſchawer abge⸗ 
gangen. 5 

x Miszelle, 

Berlin, den 3. Dezember. Herr von der Oſten, einer 
unſerer vorzüglichſten Konzert» Sänger, iſt gegenwärtig auf einer 
Kunſtreiſe durch die öſtlichen Provinzen begriffen. Er hat in 
Königsberg, Elbing, Marienwerder und Braunsberg zahlreich 
besuchte Konzerte gegeben und gedenkt zunächſt ſich nach Danzig 
zu wenden, um dann nach Berlin wieder zurückzukehren. 


ring. 
Ein Roman aus der neuern Zeit 
von Minna Vogt. 
N (Fortſetzung.) 
Noch immer nicht gänzlich geneſen von dem harten An: 
fall, ſaß die Geheimräthin bequem in einem Seſſel in 
ihrem Schlafzimmer, ihr gegenüber Brügmann; fein 


Auge ruhte düſter auf den Zügen ihres Geſichts, welche 
in dieſem Augenblick die peinlichſte Unruhe verriethen. 


her möglichſt, ich bitte dringend darum; mein Herz iſt 


nde d ſprechen Sie, wie kam der Ring in Ihre 


RER beginne,“ fagte die Geheimräthin, „er: 
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dennoch niemals den Verſuch gewagt habe, den! 


lauben Sie mir eine Frage: wer empfing den dewüß 
Ring von Ihnen?“ AN 
„Wer?“ erwiederte Brügmann, „wer andere 
mein Sohn, mein Eduard, und, Emilie, lauge 
nicht, Du, Du haſt ihn mir entführt, Du weißt / 
unſer Kind geblieben iſt.“ 
Die Geheimräthin wurde todtenbleich, doch 
ſich faſſend, erwiederte ſie: 1 
„Nein, fo wahr ein Gott im Himmel iſt, ich 
nichts von ihm, doch ſeit ein paar Tagen quält a 
nung mein banges Herz, Gott, Gott wär's mögli® 1 
75 Ihre Stimme bebte, ſie vermochte nichts wel 
agen. 0 
„Emilie!“ flehte Brügmann, und ſank in ſeiner 100% 
terlichen Seelenpem zu ihren Füßen, „Emilie, um ol 
teswillen ſprich, ſprich ſie aus, Deine Ahnung, Mn 
leicht finde ich durch fie meinen fo ſchmerzlich vermiß 
Sohn wieder.“ 7 
„O Ernſt!“ erwiederte die Geheimräthin, ind ri 
in lautes Weinen ausbrach, der junge Maler IM Te 
ſtübchen, der Name Eduard, fein Alter, — “2 
verhängnißvollen Sonntag war fein fünfundzwandi) 
Geburtstag.“ . W 
„Und das,“ unterbrach ſie Brügmann, „das fon it Ad 
Du mir fo lange verſchweigen! Ja, ja, nun wu ie dal 
das Gefühl klar, das mich unwiderſtehlich zu ibm f in 
zog, doch ſprich endlich, wie biſt Du zu dem Ringe? u 
kommen?“ 8 e die 
„Höre mich,“ bat die Gebeimräthin tief bewegl, 400 0 
Ring empfing Lina durch Fannp, doch laß mich DIE a ber 
umſtändlich erzählen, wie mein Schickſal ſich nach Ki] wo 
Trennung geſtaltet, damit Du ſiehſt, daß ich, d 
die zärtlichſte Mutterliebe mich zu meinem Kinde 30 


dm 
nabel ; 


Dir zu entreißen. Nach unſerer Trennung lebte 19% 
Jahre in gedrückter Lage im Hauſe meiner Euer, eh 
weißt, mein Vater willigte nur ſehr ungern in 2 len 
und ſo hatte ich viel zu dulden, und war daher fe 
froh, als mein jegiger Gemabl, der Geheimratb ir 
um meine Hand warb; ich wurde mit ihm verlobt, 1 
konnte eingetretener Familien-Verhältniſſe wegen 10 
Verbindung nicht ſogleich ſtattfinden, mein 
aber, der die gedrückte Stellung, die ich im Haufe 
Eltern hatte, wohl bemerkte, beredere mich, dis inn 
ſerer Verbindung ein ſehr freundliches Anerbieten e 0 
ſeiner Verwandten anzunehmen und in ihrem Ha 0 
Zeit bis zu unſerer Verbindung abzuwarten; men lob / N 
willigten darein, und ich reif’te, während mein Del che 
feine Familien = Angelegenheiten auszugleichen 39 0 
ging, nach Wien, wo feine Verwandte ein gro abe l 
hielt. In einem ihrer Cirkel erfuhr ich eines auen ge. 
meinem größten Schmerz, daß Du bis jetzt in ? 


1 doch vor wenig Tagen die Stadt verlaſſen habeſt, 


utter 
2 | a ies zwar all⸗ 
demem du in fremde Hände gabſt, man pries; 


Mer K 


N Vünfte daß mein früheres Verhältniß ſeinen Ver⸗ 
Indten b ’ 


un — Re 7 in 
wündeuer Mübe, jede Woche einmal mein Kind an mei 


kdoch bes Herz zu drücken. Dieſe Freude war mir 
maß nicht Dr bes Früher, als ich erwartete, 
e K 


nere er betrieb mit ungemeiner Eile 
Ih 85 erbindung, und bald nach derſelben, 


mau hatte? 


Kran Verlobten Alles zu fagen, | 

tlas bielt mi ıüdf. So kam unauf: 
Baltfano dlelt mich ſtets davon u S e 
in alen. ſchnell der Tag vor meiner Verbindung heran; 


ich ei Abweſenheit 
Meineg * endſtunde benutzte ich eine kurze 


Wöhrı, ö e 
Er obrllich Eduard erwartete, war's bereits dunkel ges 


ich jedem 
Gerzen; mit lautklopfendem Herzen lauſchte ich je 5 
e ch, mit 1 derenbe hörte ich die Ankunft mei⸗ 
* 8, endlich nahte fein 


be n ö ürmiſch in meine 
— ihm entgegen und ſchloß ihn ſo ſtürmiſch in 


fein, wen derte ſo kindlich, | 
ʒ m mein ging 
fügt ſchnitt. Unterdeß war die Zeit verſtrichen, und i 

1 aß ich mich losreißen mußte; 

e 7 
Velchalterin herein und flüfterte mir ängſtlich zu, mein 

ter i b 

Der er 1 eine Anweſenheit hier erfabren, 
Io ic wich wit unnennbarem Schmerz von meinem Kinde 
we ſchnitt raſch eine Locke feines ſchönen Haares ab und 
8 0 e, als einziges Andenken an den heißgeliebten 
miaben, mit mir. Im Zimmer des Portiers empfing 
105 mein Verlobter, zwar freundlich, aber wie es mir 
m len, etwas verlegen. Als wir auf die Straße gekom⸗ 

en Arten, fragte er ernſt: „Emilie, was bedeutet Dein 


* 


1 a 
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oft wiederholter Aufenthalt in dieſem Haufe?” Hätte 
ich nun jetzt den Muth gehabt, ihm Alles zu geſtehn, ich 
glaube fein weiches Gemüth hatte gern darein gewilligt, 
er hätte nicht hart die Mutter und das geliebte Kind ge⸗ 
trennt; doch ich ließ, geängſtigt und von tiefer Seelens 
pein gequält, den günftigen Augenblick unbenützt entflies 
ben, ein unglücklicher Zufall balf mir ſchnell eine Lüge 
erſinnen, und ſo war ich geſchieden, getrennt, vielleicht 
auf ewig, von meinem Kinde, das ich mit tauſend Qua⸗ 
len und Schmerzen ſo beiß und innig liebte. Die Freu⸗ 
den meines Vermäßlungsfeſtes kamen mir vor, wie bit: 
terer Spott, mein gequältes Herz litt furchidar dabei; 
was ich geahnt, geſchab, ich mußte Wien verlaſſen, ohne 
mein Kind wiederzuſehen, und ich ſchwöre es Dir bri 

llem, was mir jemals heilig war, ich habe ihn nicht 
wiedergeſehen, auch habe ich, trotz aller Mühe, niemals 
erfahren koͤnnen, wo er bingekommen; ich glaubte ihn 
bei Dir, da auch Du rälbſelhaft verſchwunden ſchienſt. 
Vor einigen Wochen erſcheint ein blaſſer, kranker Maler 
und meldet ſich als Miether unſers Dachſtübchens, trotz 
ſeines krankhaften Ausſehens fiel mir fein Geſicht wuns 
derbar auf, es ſchien mir fo bekannt, als müßte ich dieſe 
Züge ſchon irgendwo geſehen baben; doch bei der großen 
Menge von Menſchen, mit denen man im täglichen Leben 
verkehrt, ſchien mir das ſehr natürlich. Doch als mir 
Lina den Ning übergab, um dem Maler eine kleine 
Summe darauf zu leihen, da ſtiegen ſchon mancherlei 
Abnungen in mir auf, und wäre der gräßliche Anfall bei 
Deinem Wiedererkennen nicht iörend dazwiſchen gekom⸗ 
men, gewiß, ich wüßte längſt, ob der junge, beklagens⸗ 
werthe Leonhard mein Eduard, mein geliebter Eduard 
iſt.“ Erſchöpft ſchwieg die Geheimrätbin; Brügmann 
hatte mit geſpannter Aufmerkſamkeit ihrer Erzählung ges 
lauft, doch jetzt fragte er haſtig: „Aber woher, Emilie, 
woher weißt Du, daß am verfloſſenen Sonntag der Ma⸗ 
ler feinen fünfundzwanzigſten Geburtstag batte? Ach, 
ſeufzte er, es war der 19 November; Emilie denkſt Du 
des 19. Novembers ?“ Die Gebeimrätbin barg ſchluch⸗ 
zend ihr Geſicht in ihr Taſchentuch, doch in dieſem Augen⸗ 
blick öffnete Lina die Thür und bat um die Erlaubniß, 
eintreten zu dürfen. 

(Fortſetzung folgt.) 

a Ir ReR 


Hirſchberg, Anfang Dezember 


g 5 ' in gerichtet, bis zur wirk⸗ 
lichen definitiven Bildung beſagten Vereins 7 ſeinen Kreis 


— 


ein indtreckes Intereſſe an der Sache vorauszuſetzen iſt, zu ers 
weitern, in Gemeinſchaft mit dieſen die einſchlagenden Fragen 
in gründliche Erwägung und Erörterung zu ziehen, und exit 
dann, wenn eine hilreſchende Anzahl gediegener Kräfte vorhan⸗ 
den und hierdurch angeregt das Intereſſe für das Zuſtandekommen 
eines Landwirthſchaftlichen Vereines ſich mehr und allgemeiner 
geltend machen würde, erſt dann mit einer öffentlichen Einla⸗ 
dung auch vor diejenigen hinzutreten, welche bei und in dem 
Gomitde zur Erreichung des vorgeſetzten Zweckes mitzuwirken, 
dermalen nicht ausdrücklich und beſonders aufgeferderk werden. 
Wir können dieſe Vorſicht nur billigen. — Denn bei der zwei— 
felloſen Neuheit der Idee; einen Verein mehrberegter Art auch 
im Rieſengebitge in's Leben zu rufen, dürfte ohne alle vor⸗ 
gängige private wie öffentliche Polemik dafür oder dawider und, 
wir haben unſere guten Gründe für eine ſolche Annahme, dieſe 
Idee ſelbſt in Bälde Leben und äußere Geſtaltung zu gewinnen, 
ſchwerlich große Ausſicht haben. Wir begrüßen das Vorhaben 
des auäft. Comitses mit wahrer und um ſo größerer Freude, 
als daſſelbe wenigſtens in feiner vorläufigen Zuſammenſetzung 
bereits den Grundſatz anerkannt hat, daß, obſchon der erſtrebte 
Verein, den Namen eines „Landwirthſchaftlichen“ tragen, und 
um deßwillen auch das Landwirthſchaftliche Intereſſe vorzugs⸗ 
weiſe in bemfelten zur Beſprechung und Beleuchtung gelangen 
ſolle, doch gleichwohl auch andere z. B. Gemeinde- und Armen⸗ 
Angelegenheiten in den Bereich der Erörterungen zu ziehen, 
und überhaupt die Behandlung gemeinnütziger, nicht politiſcher 
Fragen, nicht auszuſchließen ſein würde. — 

Zu dieſem Behuf darf es daher auch nicht Wunder nehmen, 
wenn das Comitce bei feinen Einladungen nicht lediglich erclu⸗ 
fiv zu verfahren und ſolche nicht nur an Landwirthe, ſondern 
auch an Männer anderer Berufsarten zu richten, für angemeſ⸗ 
fen erachtet hat. Es iſt vorauszuſehen und leider iſt das ers 
fahrungsmäßig bei der Durchführung jeder neuen wenn auch 
an ſich noch ſo guten Idee ſelten anders; es werden ſich auch 
bier der Hinderniſſe und Vorurtheile gar manche zu bekämpfen 
finden; e# werden eine Menge vorlaute „wozu's und „warum's“ 
ſich leiſer oder lauter vernehmen laſſen, und Mancher wird, 
vielleicht ſchon auf dem halben Wege zur guten Sache, derſel⸗ 
ben dennoch wieder den Rücken kehren. 

Mögen ſich die Begründer des dermaligen Comitse's und alle 
diejenigen, welche demſelben in der Folge noch beizutreten kein 
Bedenken tragen werden, hierdurch nicht irre machen laſſen, mö⸗ 
gen ſie vielmehr hierin nur um ſo größere Veranlaſſung finden, 
ihre ehrenvollen Beſtrebungen mit um ſoviel mehr Ernſt und 
Eifer zu verfolgen, als die Wege zum Ziele rauh und ſteil er⸗ 
ſcheinen ſollten. — Möge aber auch das bei der Sache näher 
oder entfernter intereſſirte Publikum dieſelbe dadurch unterſtützen, 
daß einmal diejenigen, welche an den Mühen und Kämpfen des 
Comitce's Theil zu nehmen bereits eingeladen worden find oder 
noch eingeladen werden ſollten, denſelben ihre Mitwirkung nicht 
verſagen, und alle diejenigen, welche aus irgend einem Verſe— 
hen keine direkte Einladung erhalten hätten, der Sache aber zu— 
gethan ſind, derſelben deshalb nicht entfremdet werden. Am 
Ende iſt es auch gradezu unmöglich, daß die gegenwärtigen 
Comitckemitglieder alle die ehrenwerthen Männer in unferem Ge: 
birge kennen ſollten, von denen eine Betheiligung an der Vers 
wirklichung ihrer Pläne zu erwarten ſtünde. Sie können ſelbſt⸗ 
verſtändlich zunächſt nur in ihrer Umgebung und den ihnen bes 
Tannteren Kreifen zur Theilnahme auffordern, jede allgemeinere 

Betheiligung für die Zeit erhoffen, wo die Umſtände eine öf- 
entliche Einladung zur Mitgliedſchaft an einem „Landwirthſchaft⸗ 

n Verein im Rieſengebirge“ geſtatten werden. 

Mabnand aun mindeſtens zu den Gründen, welche eine derartige 
kette Cie nc geh een wie Anlaß bieten dürften, wer: 
’ re 


1450 


— 


2 1 1 l 

> Cine Blume der Erinnerung 0 
6'908. auf das Grab An 
unſerer unvergeßlichen theuren ae 


er ga TE 
geboren den 13. Januar 1851, geſtorben an DET 
den 12. Dezember 1852. 


ai 


Wieder iſt der Schmerzenstag gekommen, ken 
Wo im frühen Tod Dein Auge brach; ke 
Und wir weinen Dir noch ſchmerzbeklommen fi 
7 Ungeſtillte, bitt're Thränen nach. In 
Schon ein Jahr, feit Du von uns geſchieden. 0 
Theures Kind! von uns fo heiß geliebt; en 
Du genieſſeſt nun des Himmels Frieden, 8 
Den uns hier die Erde nimmer giebt de 


h 1 
Vell von Hoffnung ſahn wir Dich erblühen, vi 


Dein Beſitz war unſer höͤchſtes Glück!; mu 
Unſre Sorgen um Dich, unſre Mühen de, 
Lohnteſt Du mit Liebe uns zurück. vo 
Manche Hoffnung ward dann in uns rege, 8 
Sahen wir Dein kindlich Walten an; ba 
Dachten ſchoͤn uns Deine Lebenswege, | | 
Fern das Ende Deiner Lebensbahn. 4 
Doch früh kam der Herbſt mit feinen Stürme 
Der, Du zarte Blume, Dich geknickt! ? — 
Unſre Liebe konnte Dich nicht ſchirmen, 1 4 
Dich, das Kind, das uns ſo reich beglil 
Nun der Glaube ttöftet unſre Herzen; ya 
g Reicht uns ſeine ſtarke kräft'ge Hand: 
Ueber dieſem Thale, reich von Schmerzen, A 
Geht uns auf ein beſſ'res Vaterland. 7 
Langenoͤls, im Dezember 1863. 7 
Ernſt Wende. Fab, 
Louiſe Wende, geb. K 
a - 2. 
Familien» Angelegenheiten N 
Entbindungs : Auzeige. ad 8 
6158. Die heut erfolgte glückliche Entbindung a „ 
lieben Frau Henriette, geb. Hahn, von einen, * 
den Mädchen, beehre mich Freunden und Beka“ „ 
gebe anzuzeigen. m Wr 5 
irſchberg, den 6. Dezember 1853, 0% 
1 a Albert O2 1 
FTedee fall Anzeigen- j 48 
6199. Am 28. November ſtarb meine mir nale 1 0 d. 
Lebensgefährtin Charlotte Henriette Geile RK: 
Hilbig, im Alter von 43 Jahren und 14 Tamer 
Dieſen für mich und meine zwei Söhne fo sch ar N 


Verluſt mache ich auswärtigen Anverwandten 
den, um ſtille Theilnabme bittend, bekannt.“ f 
Schosdorf, den 7. Dezember 1853. 3 1 

g Bernhard Geiß teh 

Häusler, Bäcker und 0 


2 


— 


8 0 erfolgten 
dingang Len am 3. h., Vormittage 10 Uhr, erfolgten 
beg unſrer theuern Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 
Senate, der e a 

ee ae pinkerbliebenen. 


Ms | 

it be i „Anzeige. 
Im at Betrüptem Herren made ich allen meinen Bekann⸗ 
iche en Nah und Fern die traurige Wine e 
lian date, mir unvergeßliche Frau, Johanne ber 
Abend achmann, geb. Stumpe, am 1 wenden, 
I dabalb 9 Uhr, felig im Herrn entſchlafen. 1100 fan 
Rp aren ihre Leiden und ſchrecklich war die letzten fün 
erdulden ihr harter Kampf; 


ach ſie hat viel gelitten und 
ib und i eskampf; doch zuletzt machte 
l ihr Ende gat, ke fo großen und ſchweren Lei⸗ 
reicht nachdem ſie ein Alter von beinahe 77 Jahren 91 
und 46 Jahre in der Ehe mit mir gelebt. 65 
derlaſſehe ich alter Sljähriger, beinahe blinder en 9 00 
af a, und weine an Br rat. 10 9 "x 
i H jedody kr ö 
4 daß ans fe Ken Gott dieſen a 
der mich betroffen, nicht lange wird u 2 e 
5 mich wieder an ipee, Seite bringen wird. 
el 7. 1853. 
' ! Wezembee oetfeled Bachmann, 
Züchnermeiſter und Stadtälteſter. 


Kirchliche Nachrichten 
tage des Herrn Paftor prim. Henckel 
An, a (vom 1 1. bis 17. Dezbr. 1858). 

m a. Advent⸗Sonnt.: Hauptpredigt u. Wochen; 
dumunionen: Herr Paſtor prim. Henckel. 
achmittagspredigt: Herr Diakonus Heſſe. 


aut. a 
Zeeb, en Bebe, Jof gend Geli N . 
M dearb., mit Johanne Chriſtiane Kluge. — Friedrich — helm 
engel, Maurer, mit Maria Roſina Schneider — Eich A 
r 4 dur Karl Heinrich e hit Pr ier, „ 
tb, mi i 213 
ar 2 — . 1 Der Fleiſchergeſ. Heinrich 
sel, mit Chriſti idt. f 
niert Eu Dezbr. Joſeph Wildner, Fabrik⸗ 
2, 1 N N. de. - 
Be ange 0 A ehe Wittwer Johann Benjamin 
Ver, teigättner in Johnsdorf, mit Johanne Juliane Weiſt, 
Ale Wei „daſeldſt. — Wittwer Johann Gottfried Dreſcher, 
Fiege e a 
„ Dr, ibendorf. — Den 22. 3 
Pilger an, aus Che mit Marie Roſine Gärtner 
u Witwer Karl Benjamin Batius, Kiſchlermſtr. in 
zeit giorf, mit sohgun 9 11 5 e Tagearb 
old Novbr. . u. Tagearb. 
Gir 15 10 55 verwittw. Frau Chriſtiane Wolf, 
der Linkt. 5 . 
Goldb „ Nopbr. Der Hufs u. Waffenſchmied 
| Jennie Sulden, it Daft. Maria Efner. — Der Schuhma⸗ 
Dergeſ. Schur, mit Frau Johanne Helene Kriebel aus Oberau. — 
er Zimmergeſ. Auguſt greſfel, mit Igfr. Johanne Henriette Brix. 
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Geboren. 


irſchberg. Den 9. Novbr. Frau Konditor Scholtz, . S. 
. Den 15. Frau Eiſenwaarenhändler Puſch, e. 
T., Roſalie Emilie Karoline Emma. — Den 19. Frau Tageard. 
Borrmann, e. S., Ernſt Karl Auguſt. — Den 24. Frau Flei⸗ 
ſchermeiſter Naude, e. S., Ludwig Adolph Ewald. 

Grunau. Den 11. Nopbr. Frau Hausbeſ. u. Schankwirth 
Krauſe, e. S., Karl Traugott. 
9 Kunnersdo rf. Den 11. Nevbr. Frau Inw. Metzner, e. — 
auline Erneſtine. 8 a 
Schwarzbach. Den 24. Novbr. Frau Häusler Tſchorn, e. 


S., Heinrich Wilhelm. 8 
Gotſchdorf. Den 11. Nevbr. Frau Gartenbeſ. Maiwald, 
Frau Mühlenbef. Riedel, e. 


e. T., Marie Henriette, 
Heriſchdorf. Den 22. Oktbr. 
T., Anna Eliſabeth. — Den 28 Novbr. Frau Gartenbeſ. Beſſer, 
e. S., Heinrich, welcher den 1. Dezbr. ſtarb. 
Landeshut. Den 15. Novbr. Frau Schuhmachermtifter 
Uhlich jun., e. T. — Den 16 Frau Fabrikarb. Magner, e. S. — 
Frau Inw. Geisler in Nieder⸗Zieder, e. S. — Den 17. Frau 
Fleiſchermſtr. Krauſe, e. S., todtgeb. — Den 19. Die Frau des 
Obervogt Anſorge in Schreibendorf, e. S. — Den 24. Frau 
Bauergutsbeſ. Scharf in Nieder⸗Leppersdorf, e. T. — Den 27. 
Frau Kaufm. Müller jun., e. S. — Frau Riemermſtr. Orth, e. S. 
Greiffenberg. Den d. Dezbr. Frau Fleiſchermiſtr. Brück⸗ 
ner, e. S., todtgeb. — Frau Schmiedemſtr. Borger, e. T. — 
Frau Kürſchner Bettkober, e. T. g 
Bolkenhain. Den 20. Noobr. Frau Freiſtellbeſ. Häusler zu 
Ober⸗Wolmsdorf, e. S. — Den 1. Dezür. Frau Schießhaus⸗ 
pachter Mende, e. S., todtgeb. 


Geſtor ben. 


Hirſchberg. Den 1. Dezbr. Friederike Auguſte Henriette geb. 
Friebe, Ehefrau des Königl. Kreisgerichts Kanzelei⸗Aſſiſtenten 
Hrn. Schmidt, 43 J. 8 M. — Anna, Tochter des Stammgefreiten 
Hrn. May, 8 M. 23 T. — Den 5. Igfr. Chriſtiane Karoline 


Meier, 27 J. 

Warmbrunn. Den 30. Novbr, Frau Hausbeſ. u. Glas⸗ 
ſchneider Friederike Käſe, geb. Emmrich, 48 J. 3 M. — Den 
4. Dezbr. Anna Regina geb. Jäckel, Ehefrau des herrſchaftl. 
Großſchafer Reichſtein aus Stonsdorf, 73 J. 2 M. 16 T. 

Boberröhrsdorf. Den 4. Dezbr. Friedrich Heinrich Fer⸗ 
dinand, Sohn des Inw. Baumert, 7 J. 3 M. 

Flachenſeifen. Den 27. Novbr. Ehrenfried Stumpe, geweſ. 
Breihäusler u. Korbmacher, 71 J. 1M 4 T. 

Schmiedeberg. Den 1. Dezbr. Roſine Juliane geb. Som⸗ 
mer, Ehefrau des Schuhmachermſtr. Hrn. Auffinger, 57 J. 8 M. 
26 T. — Den 2 Joh. Karl Friedrich Krauſe, Tagearb., 47 J. 

Landes hut. Den 16. Novbr. Iggſ. Johann Karl Michael 
Jentſch in Ober ⸗Leppersdorf, 10 J. IM. 17 T. — Den 19. 
Ernſt Ferdinand Breiter, Hospitalit, 78 J. — Den 27. Herrmann 
Heinrich Paul, Sohn des Landbriefträger Wittig, 1 J. 2M. 27%. 
— — 28. iso Heinrich Herrmann, Sohn des Bretterſchneider 
Schnabel, 1 > * 

Goldentraum. Den 17. Nopbr. Johanne Chriſti x 
Grabs, Chefrau des Hausbeſ. u. Weber Anders, 90 A 

Goldberg. Den 29. Novbr. Marie Alwine Herwig, Tochter 
des Rothgerbermſir. Steinberg, 25 J. 1 M. 4 

n 11 
Ilgner, geb. Krinke, » — Die Wittwe Maria Ro 
geb. Kirſch, Inw. zu Ober⸗Wolmsdorf, 75 J. 4 M. = 
Chriſtian Kretſchmer. Inw. zu Halbendorf, 600 J. — D. 3. df 
1 Tochter des Inw, Helge zu Ober, Würgedorf, 
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x Hohes Alten g 5 
Schmiedeberg. Den 3. Dezbr. Verwillw. Frau Kaufmann 
Seifart, geb. Friderici, 83 J. 3 M. 20 T. 
Halbendorf (Kr. Striegau). Den 2. Dezbr. Verwittwete 
Frau Schullehrer Eliſabeth Hanske, 91 J. 5 M. 17 T. 


unglücks fall. 

Am A. Dezember Abends in der ten Stunde ereignete ſich in 
Nieder ⸗R. bei Schönau ein ſchrecklicher Unglücksfall, indem 
die Frau des dortigen Gutsbeſitzers lichterloh brennend und theil⸗ 
weiſe am Unterleibe ſchen verkohlt in ihrer Stube auf der Erde 
liegend gefunden wurde. Die Veranlaſſung dieſer Selbſtverbren⸗ 
nung iſt noch nicht aufgeklärt und dürfte es auch bleiben, da ſie 
in Bir Stube ganz allein geweſen, auch kein Hülferuf von den 
übrigen Bewohnern des Hauſes gehört worden iſt und die Halb⸗ 
todte keine Auskunft darüber geben konnte. Als nämlich eins der 
Dienſtmädchen den kleinen Sohn des Hauſts zum Schlafengehen 
in der Mutter Stube führen wollte und die Thür öffnete, ſo fand 
fie die ganze Stube voll Qualm und Dampf, welcher aus einem 
Hinterkabinet hervordrang und eine große Flamme auf der Diele 
wahrnehmen ließ. Auf den gemachten Feuerlärm eilten die Haus 
genoſſen herbei, um zu löſchen, ohne zu ahnen, daß das Feuer 
von einem menſchlichen Körper ausgeht, weil man vermöge des 
Rauchs nicht unterſcheiden konnte, was da brennt. Erſt nachdem 
man Waſſer auf den brennenden Gegenſtand gegoſſen hatte und 
der dicke Qualm ſich lichtete, entdeckte man die verunglückte Frau 
des Hauſes, die fofort in forgfältige Pflege und ärztliche Behand⸗ 
lung genommen wurde, aber ſchon um halb 11 Uhr Nachts ſtill 
und lautlos ihren Geiſt aufgab. Der ganze Körper war ſchrecklich 

ugerichtet, indem der Unterleib eine Brandwunde mit theilweiſer 
Vertohlung war. Nur am Oberkörper waren noch Kleidertheile 
vorhanden. Das Geſicht war unentſtellt — Wahrſcheinlich hat 
die Verunglückte, die kurz vorher die nebenanſtoßende Stube ihres 
Schwiegervaters ohne Licht verlaſſen hatte, in ihrem Zimmer 
mit Streichzündhölzern Licht machen wollen und ift in demſelben 
Augenblicke, als das Zündhölzchen Feuer gefangen, von Krämpfen, 
an denen ſie ſeit einiger Zeit litt, befallen worden, niedergeſunken 
und hat im bewußtloſen Zuſtande das brennende Zündhölzchen 
auf ihren Leib fallen laſſen und ſo den Brand der Kleider und die 
Selbſtverbrennung veranlaßt. Oder aber es iſt beim Reiben des 


Elegante Jugendſchrift in zweiter Nuflag 


Im Verlage von Trewendt und te er 4 erſchienen und in allen Buchhandlungen 1d 
o ſenthal, 2 
4 Comp., in der Hey n'ſchen Buchhandlung, bei A. Koblitz, G. Köhler, in Jauer del Hierfemt 


Waldläufer g 


9151. 


in Hirſchberg dei E. Neſener, M. 


in Lauban in G. Köhler's Buchhandlung.: 
erry' s 
uͤr die Jugend bearbeitet 


Erzählungen aus dem amerikaniſchen Waldleben, 


nen, 


en und 
kungsvoller für 


74 Märchen mit 78 Illu 


deutſcher und franzöſiſcher Bucher, 


aus n e mit 12 von Koska gezeichneten und von Lon, 
und Mercier in Berlin fauber in Far bendruck ausgeführten Kupfern, geſchmackvoll in einen Ball iu 
eleganter Rückenpreſſung gebunden. 1 

Diefes Buch wird nicht allein für die Jugend von hoͤchſt ſpannendem Intereſſe, von lebendigſter Anre 1500 

friſcher Belehrung fein, ſondern auch von dem Alter jeglichen Standes gern geleſen werden konnen. & 0 
end an den lebhaften Schilderungen von Menſchen und Gegenden, Thieren und Erſcheinungen des amerikaniſchen guch 
ledens, an den romantiſchen Wagniſſen und Kämpfen aller Art, fo wird der reifere Verſtand die gute Anlage des 4 
des die Charakteriſtik der einzelnen Figuren zu ſchätzen wiſſen und die Fünftliche Behandlung eines einfachen 
- mit fortwährender Spannung durch zwei ſtarke Bände hin zu würdigen verftehen. 
usgang des Buches, doch gleichſam abſichtslos, fpielend, ohne direkte Moralpredigten und deshalb um 180 
die empfängliche Jugend u. ihren göttlichen Inſtinkt des uten u. Schönen. (Illuſtr. tg. Nr. 496 v. 1, Jab. 


(Nebſt Beilage.) 


Zündholzchens der brennende Phosphor abgeſprungen 4 
Kleider gefallen und hat ſie in augenblicklichen Brand 
Der Schreck darüber hat dann vielleicht bei der Der gie 
Schlaganfall und ſo beſinnungslos die Verbreitung bg 
an den Kleidern herbeigeführt. Ware die Entdeckung des iR 
etwas fpäter erfolgt, fo würde auch das ganze Haus W. 
Feuersgefahr gekommen ſein. > 


— 


Li terariſche Anzeig en. : 


tionen für = nur 10 Sgr. 2 


Im Verlage von C. Grobe in Berlin 05 
ſchienen und vorräthig in allen Buchhandlungen 


Hirſchberg dei Ernſt Neſener: 


| u 
B x 2 en Märchen Perl, 


mit 78 | 


für 10 se 
En von 8. Hoffmann. 1: 
Bis jetzt iſt kein fo billiges und ſchoͤnes Märchen 
ſchienen, als vorſtehendes und kann daſſelde in jede 
dem Publikum als etwas Vortreffliches empfohlen 
Die Leihbibliot 0 
0, 
fo wie den aus 26 Journalen beRchenden Birkel, Bo 
gütiger Beachtung A. Waldow in Hirſch 
. ̃ ungut Trers Br ee 
6155. 1 
Taſchenliederbuch, 
eine Sammlung von 163 der ausgezeichnetſten eieder 8 
pfiehlt zu dem billigen Preis à 8 ſgr., das Dutzend Ey, 
A. Walde 


—— 


1 
Waldow, in Görlitz bei G. 5400 


von Julius Hoffman 
Preis 2 Rthlr. 2½ Sgr. 
rfreut fl 


Ein ſittlicher Ernſt beſtim 1 8 


6164 > 5 Karbe, in Herifchdorf 
den 3. a. 9 Pr Bor ſt a n d. 
\ 6117. — 


a re a a 
i au liſchen 
Zum Wiederaufbau der abgebrannten evangelisch 

e e eren e e nr 

d e r Sawade 0 { i 

m, nen 9% pe e freundlichen 1 25 
an ur armen Kirchgemeinde den herzlichſten Dank. 

— aſchke, Paſtor. 


gern bereit ſein. 


1 2. b G. 15. XII. h. 5. Instr. D- I. 
F 
A. d- 3. F. 13. XII. 5. I. Al. 


Spar- Verein. Ä 
Die Hirſe⸗ „Vertheilung an die Mitglie⸗ 
f x * de e che findet künftigen Montag, 
d. Wts., flott 8 
a i ir : iter Lundt in feiner Be⸗ 
dale et a. 6ie Herren Repräfentanten 
es Unterzeichneten den, 
3. 8. Dirigent des Spar⸗ Vereins. 


| — — nn — 
Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung b 
ublik i jermit bekannt gemacht, daß fuͤr 
enden eee ihre Backwaaren 2 
hren Selbſt⸗Taxen für Einen Sitbergrofehen ge ne 
e übri die Bäckermeiſter: Schulz, Jaͤniſch 24 Loth; 
Semen, Bäckermeſſter: 23 Loth. Ba 
2 gel: die Bäckermeiſter: Schulz 12), Loth; 
Loth; die übrigen Baͤckermeiſter: 11 Loth. 


4 Die Sleifcpermeifter verkaufen alle Sorten Fleiſch m die 


0 ; 5 ber 1853. 
eee 
— — — 


R; Nothwendiger Verkauf. a 
Könfgliche N . Berichte Deputation 

je 3 lkenhain. 
N; Fteihänstesftelle No. 5 zu Ober Hohendorf, 
A Hu lwägt auf 424 Thir., zufolge der BR gde = 
re, ir Bedingungen in der Regiſtratur einz 


u den 27. 1854, Vormittags. 11 uhr, 
A Wentticier Gerſcheſtele fubhafirt werden. 


82. * 
| ron. 
ö In dem A u t. 1 u Krummhübel wer⸗ 
dn e nta bes 13. b. Mig, Mittags 12 Uhr, 
tadachlaßſachen des verſtorbenen Muͤllermeiſter Exner — 
) Ra Meubels, Haus: und Wirthſchaftsgeräthe u. ſ. w. — 
ic verſteigert werden. : 
Die Ortsgerichte. 


ahme anderweitiger milder Beiträg, werde ich jederzeit 


Beilage zu Nr. 98 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 


6120. Holz⸗Verkaufs⸗ Anzeige. 

Dienſtag den 13. d. Mts., Nachmittags 2 uhr, kommen 
28 Schoch weiches ſtarkes Durchforſtungs⸗Reißig im Sechs⸗ 
ftädter Walde bei der Babel und J 

Mittwoch den 14. d. Mts., Nachmittags 2 uhr, 
circa 40 Schock hart Haureißig im Hartauer Revier beim 
Pappelteich und an der Lomnitzer Gränze gegen Baarzah⸗ 
lung zum Licitations⸗Verkauf. 

Hirſchberg den 5. December 1853. 

Die Forſt⸗ Deputation. Semper. 


6179. eee 
Freitag den 16. Dezember, Vormittags von 10 Uhr ad, 


ſollen im Gerichtskretſcham zu Alzenau: 


ein Pferd (Rothſchimmel, Wallach), eine Stutzuhr, 
eine filberne Taſchenuhr und eine Wanduhr, mehrere 
1 und Kleidungsſtucke, auch 7 Kupferſtiche in 

ahmen, 


öffentlich gegen gleich baare Bezahlung in preußiſchem 
Gelde an den Meifttietenden verſteigert werden. 
Goldberg, den 7. Dezember 1853, 


Schmeißer, gerichtl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


6083. 7 
Brauerei⸗Verpachtung. 

Meine zu Grüſſau, an der Landeshut⸗Schoͤmberger Straße, 
deren Chauſſirung bereits im Werke, belegene, ehemalige 
Dominial⸗ Brauerei, nebft dem vom Fiskus urſprüng⸗ 
lich mitverkauf ten Krugsverlagsrechte, beabſichtige ich vom 
1. Januar 1854 ab auf drei hintereinanderfolgende Jahre 
zu verpachten, wozu ich einen Termin auf den 16. Dezbr. 
d. J., von Vormittag 9 Uhr ab, in meiner Brauerei an⸗ 
beraumt habe. 

Pachtliebhaber lade ich mit dem Bemerken hierzu ein, daß 
die hoͤchſt foliden n zur Einſicht bei mir 
dereit liegen. Grüſſau, den 1. Dezember 1853, 


Klein wächter, Brauereibeſitzer. 

6205. Pacht ⸗Geſuch. > 

Ein Wirthshaus, gelegen an einer belebten Chauſſs oder 
Landſtraße, und bald oder dis zum I. April 1854 zu uͤder⸗ 
nehmen, wird von einem . Pächter zu pach⸗ 
ten geſucht. Verpächter wollen ihre Adreſſen und Bedin⸗ 
gungen unter Chiffer T. W. franco der Expedition des Bo: 
ten zugehen laffen. 


6161, Dantfagung. . 
Am 9. Dezember v. J. hatte ich das Unglͤͤck, durch Feuer 
meine Habe zu verlieren, und völlig entblößt ſtand ich mit 
meiner Familie auf der rauchenden Brandſtätte meines Bauer⸗ 
Gutes. Mein Kummer war groß, ader der Herr half ihn 
durch wohlthaͤtige, edle Menſchenherzen mir mindern. 
Nachdem ich nun das neue Haus bezogen „bringe 
ich heute erſt allen meinen hohen rel. kehr 
tern, meinen tiefgefühlten, herzlichſten Dank. Zuvöoͤrderſt 
den edlen Familien, die zum Theil das gerettete Vieh in s 
Futter nahmen, mir mit Angehörigen Wohnung gaben, und 
mit Sachen und hier Orts fo wie auswärts beſchenkten. 
Ins beſondere Seiner Hochgeboren, dem Herrn Grafen Benno 
von Matuſchka auf Arnsdorf, für eine u bedeu⸗ 
tende Geldunterſtutzung und gnädigen Gredit verschiedener 


Baumaterialien, Seiner Hochwohlgeboren, dem Königlichen 
Kreislandrath Herrn v. Gräveniß, durch Dero Gnade ich 
von Berlin aus, eine namhafte Summe, auch mehre Male 
Victualten angewieſen erhielt. Denen ſämmtlichen loͤblichen 
Communen, ſo wie allen einzelnen verehrten Wohlthaͤtern, 
für geſammelte Beldunterftägungen geſchenkte Fourage und 
Getreide, endlich allen Denen, die uͤberdies mir bei dem Neu⸗ 
bau mit Spann⸗ und Handdienſten freundlich zu Hilfe ge⸗ 
kommen ſind. Ich erflehe fuͤr alle meine hohen und geehr⸗ 
ten Wohlthater den Segen des Himmels und Gottes gnä⸗ 
digen Schutz. Steinſeiffen, den 5. December 1853. 

arl Hampel, Großbauer 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
6084. Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft geſchieht 
die Einzahlung der Pfandbriefzinfen für den Weihnachtstermin 
1853, den 22., 23., 27, und 28., die Auszahlung den 29. und 
30. Dezember d. J.; der Kaſſenſchluß findet den 3. De: 
zember ſtatt. Jauer, den 29. November 1853. 
Schweidnitz⸗Jauerſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 

Otto Freiherr v. Zedlitz. 


6088, Herrn Juwelier Wilhelm Bergmann in Warmbrunn übertrug ich, mit G 


1454 — 


6194. Zur Erhebung der fälligen Zins⸗ Coupon 
zur Baarzahlung und Umtauſch, fo wie der gekündigt 
Pfandbrief ⸗Capitalien, empfieblt ſich auch zu diese 
Weihnachte-Termin und bittet um geneigte Eintiefer! 
bis zum 28. d. M. * 

Die neuen Zins⸗Coupons zu den ſchleſ. pfandbrieſe 
litt A, werden erſt nach Weibnachten ausgegeben, 10 
werde mich auch zu dieſer Beſorgung feiner Zeit empft 
len. A. E. Baumert, Ning No. 197 
[- * 
= Daguerreotyp - Portraits 

(Lichtbilder) a 60 

werden von Morgens 9 Uhr bis Nachmittags 3 une m 
jeder Witterung zu den billigften Preiſen anden 
tigt. Bei mehreren Petſonen auf ein Bild tritt kein bö 15 
Preis ein. Das Nähere hierüber in meinem Logis 
Schornſteinfeger Herrn L. ts n. 

Markliſſa, den 5. Dezemder 1853. 


Fr. Stein, Photogead 
— = 


migung der Hohen Königl Regierung, eine Agentur der 


Brandverſicherungs⸗Bank für Deutſchland in Leipzig 


für Warmbrunn und die geſammte Umgebung, und iſt derſelbe ermächtigt, Verſicherungen jeder A 
namentlich auf Möbel und Hausgeräthe, Kleider, Leinenzeug, Betten, Inſtrumente, Bücher, Waarenlee 


aller Art, Wirihſchaftsgeräthe, gedroſchenes und ungedroſchenes Getraide, Heu, 


Wohn- und Wirtbſchaftsgebäude anzunehmen. 
Görlitz den 28. November 1833. 


Mit ergebenem Bezug auf Vorſtehendes empfehle ich mich zur Veſorgung von Verſicherungen! 17 


Stroh, Vieh, ſo 


Heinrich Cubäus, General- Agent. 3 
geh 


Feuersgefahr und bin zur lleberreichung von Verſicherungsformularen, ſowie zur Ertheilung jeder na 


Auskunft jederzeit mit Vergnügen bereit. 
Warmbrunn, den 3. Dezember 1853. 


Meine Buchbinderei und Papierhandlung 
empfehle ſch zur guͤtigen Beachtung und Benutzung 


Greiffenberg. W. M. Trautmann. 


5085. Ein Kapitaliſt will ſich bei einem gut rentirenden 
Geſchäfte mit 8— 10,000 ü rtl. betheiligen und werden Offer⸗ 
ten an die „Expedition des Boten“ portofrei erbeten. 


6168. Es hat ſich das Gerücht verbreitet, als wolle ich 
als Hebamme in meinem Berufsgeſchaͤft nicht mehr wir⸗ 
ken; um dieſem Irrthum vorzubeugen, was nur von irgend 
Jemanden erdichtet ſein kann, empfehle ich mich als Hebamme 


und bitte um geneigtes Vertrauen. 
Warmbrunn, im December 1853. Emilie Wagner. 


Verkaufs Anzeigen. 


172 aus:Berf 
‚Des reihaus Nro. 31 zu 
Ds mafſiv gebaut, mit 4 8 
ſtgͤͤrten und einem Fiſchteich, ſteht fofort aus freier 


6172. 


— Wilhelm Bergmann. 


6094. Haus ⸗ Verkauf. sel 
In einem großen Bauerndorfe ift ein nahe an einer 95 

Bure und der Kirche gelegenes ſchönes J 1 e 0% 
worin ſeit 40 Jahren Krämerei nebft Bäckerei mit 1 1 
Erfolge betrieben worden, veränderungsbalber bald 
verkaufen. Es enthalt 4 heizbare Stuben, einen 

lichten Verkaufsladen nebſt Ladenſtube, großen Keller mu 
mern, Hofraum und etwas Garten; auch ift es ve 1 5 
Laſten und Abgaben frei. Das Nähere darüber 10 % 
fahren in der Expedition des Boten und deim Bu 

Herrn Hayn in Schönau, i > 


Scholtiſei⸗Verkauf. 


1 


6066. 


* nn, 
Meine an der Straße von Freiburg nach Salibragolh 
Waldenburg, dicht an Sorgau belcgene Gerichte 
nedſt 30 Sch fl. Aeckern und Wieſen, ſowie 2 Neben 
bin ich Willens ſofort aus freier Hand, bei einer 
von mindeſtens 1000 Rthlr., wegen Alters 
verkaufen. Zur Scholtiſei ſelbſt gahoͤren Scha 
ſcherei⸗ und Backgerechtigkeit und LI bewohnbare 
auch zu 60 Pferden Stallung und 3 Brunnen. 
Neu⸗Liebichau, den 30. November 1853. gone" 
Der Scholtiſeibeſitzer G 
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6989. Haus: Verkauf 

Mein No. 155 am Neuthor hierſelbſt gelegenes, mit ei⸗ 
nem Verkaufsladen verſehenes, neu erbautes Haus, in wel⸗ 
ſtem mehrere Jahre ein Specerei- und Schnittwaaren =. e. 
haft betrieben und daffelbe ſich auch zu jedem andern Ge 
ſchäft eignen würde, bin ich willens veraͤnderungshalder 
8 freier Hand zu verkaufen; das Haus ch an der 
„Aptſtraße von Freit urg nach Jauer und Maltſch. 


Streſegau ten 1. Der. 1853. Denk e- 


01 ä r 
Freibauerguts⸗Verkauf. ans 
5 das im Niederdorfe zu Spiller gelegene ibi engage 
N eldrich ſche Bauergut, wobei Acker und mes ude 
bean Zuſtande ſind und Serge 1 uiehe. 
ichtigen die Erben den 28. Dezem . ie 
dem e ; d Stelle zu verkaufen. Die 
Mberen Bediagungen im die Erben zu Spiller und 
50 e im Baueraute Nr. 1 (beldrich.) 
1 


— 


5 s Anzeige. 
r gelegene, durch leb⸗ 
eee e ge, 

Hi } k, eine VBierteli 3 
Ömiedenerg entfernt, mit Tanzſgal, 
el 1 
git ile gen todten und lebenden 
kee ium, bin ich 0 ha! 
unſſebalber Willens ntebrfolidempreife 
and annehmbaren Zedkingungen ſofor 
98 freier Hand zu verkaufen. 25 
vo Au fluftige wollen ſich gefälligfi 
tofreien Briefen au mich wenden. 
VBuſchvorwerk, den 7. e 2er 


. 1 d f 
n erfaufs » Anzeige. 


V 2 
8 deabſichtiae wegen hohem Alter meine Kretſcham 


itzung mit ucker — einem Geſellſchafts⸗ Garten mit 


Tonzſa tarium aus 

al — dten und lebenden Inven 

7 Hand 3 und wollen ſich reelle Käufer 

einfes an mich wenden und die näheren Bedingungen bei mir 
en. Petersdorf bei Hainau. x 

6 Gerichts. Rretfham: Beſitzer. 


6178 50 i i in im guten 
n Veränderungspalier bin ich willens mein N 
Vauzuftande befindliches Hau 8 nebſt einem kleinen Out 


Nähe raſegarten aus Fe . zu verkaufen. Das 
Wee fa im @igenthüme - 
erb de : d Taft ia Klein⸗Röbredorf tei Liebenthal. 

. 9 Weben Familienverhältniſſen iſt die Gaſtwirthſchaft 


N ert“, in Schmiede⸗ 
derg 0 „, J u m e and zu verkaufen. 


am 

Aauflievbaber ngen dag Nöbere erfahren in Nr. 239 daſeloſt. 

cha EN ihnad töfejte em⸗ 
„Zum bevorſtehenden Weihnach 


pfiehlt eine reichhaltige Auswahl der neuſten 


zu den billigſten Preiſen, 


d iertagen empfehle ich zu 

e Ende Beten 8 fen 

0 ef: . . n . 
ötiedeter, . 6 cloßgeſfe Nro. 57. 


6186. Zu nützlichen Weihnachtsgeſchenken ſich eignend em⸗ 
pfehle ich mein gut aſſortirtes Lager von feinen Poſt⸗, 
Zeichnen⸗, Noten: und Schreibpapieren — 
Bücher⸗Umſchläge, bunte Papiere, Sei⸗ 
denpapiere in allen Couleuren, eine große Auswabl 
fertiger Schreibebücher, Bleifedern, Tuſch⸗ 
käſten, looſe Tuſchen, Pinſel, Bilderbo⸗ 
gen, Stahlfedern, Gäuſepoſen, Stahl: 
federhalter ꝛc., ſowie nicht minder ein 
vorzügliches Sortiment guter abgelagerter 
Cigarren und Rollen Varinas, 
beſte wurmſtichige Waare. = 
Die billigſten Preiſe und reellſte Bedienung verfichert 
; E. Welum an n, Schildauerſtraße Nr. 76. 
Hir ſchberg im Dezember. 
e 


—— 


I1aus gezeichneten Randanſichten, in Doppelton⸗ 
druck, Laſur und ertrafein Gousche. Emballagen En Rol⸗ 
ge Verſenden des auf das Billigſte berechnet. 

6 N ;, 


2 Waldow in Hirſchberg. 
enen ene e Nene: 


= 0 Mit einer Auswahl div. Figuren 8 
E und Früchte von Marzipan, Chocolade, 3 


8 Dragant, Liqueur⸗ und Zuckerguß ıc, + 
8 empfiehlt ſch F. Heinrich. 
s Hirſchberg, Butterlaube Nro. 34. 3 
Der. gene UT URS EATETERTSETEUTS RETTET 


Engl. Patent Wagenſchmiere. 
glicher Qualität, hat 


6175. Es iſt dieſe Schmiere von vorz 

weder harzige noch wöſſrige Theile, darf nur aͤußerſt ſpar⸗ 

ſam, ohne jeden Zuſatz auf die Achſen gebracht werden, und 

iſt in Betracht dieſer Eigenſchaften dei dem Preiſe von 

9 fgr. das Kiſtel wohlfeil. Diefelbe wird hiermit den Land⸗ 

beſitzern ꝛc. als vielſeitig erprobt, beſtens empfohlen. 
Carl Wilh. George, Markt! No. 18. 


= Calmuk und Flauſch 

in grau, braun, grün und ſchwarz, zu Röcken und ueber⸗ 
ziehern, empfiehlt 6 njtav Strauß in Goldberg. 
6.05. Eiſerne und blechne Koch- und Heitz⸗ 
Oefen, nebſt dazu paſſenden Röhren, ſind 
ſets zu haben in der Eiſenwaaren⸗Handlung 
des Ferd. Siegert in Bolkenhain. 


6113. Grünberger wälfhe Nüf fe. tete ae 

und Riefpmus empfichte a ſe, feiſche Pflaumen 
Lehmann auf der Hellerzaſſe. 

6192. Zu verkaufen find ick buchen e Pfoſten, 

18 Zoll breit und 4 Zoch fat, Geh ng Bu 

Hoffmann in Schönau, 


* 


—— 


8 Der Ausverkauf 


meiner wollenen und baumwollenen gewirkten Waa⸗ 
ren wird fortgeſetzt. I. Bruck. 


an Frische Preß Hefen 

bien den 5. December 1853. Fer 22 Er 
Bemaltes und weißes Porzellan 

zu Fabrikpreiſen, bei 2 H. Bruck. 


S 5 x 
6080, i 
Reitpferd ⸗Verkauf. 
Bei dem unterzeichneten ſteht ein feingerittenes, militair⸗ 
frommes Pferd, 9 Jahr alt, Schimmel, unter Garantie 
jeden Fehlers, für den billigen aber feſten Preis von 
15 Friedrichsd'or zum Verkauf. Grund des Verkaufs iſt die 
10 En 5 deſſelben beim Fahren, die Damen aͤngſt⸗ 
macht. 5 
Moͤhnersdorf bei Hohenfriedeberg. 
Fedor Strach, Lieutenant im 7. Landwehr⸗Reg. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
empfiehlt eine mannigfache Auswahl von Zinn: Spiel: 
waaren aller Art — ſowohl zu Geſchenken für Knaben als 
Mädchen ſich eignend; fo wie gleichzeitig das auf's voll⸗ 
ſtaͤndigſte aſſortirte Lager von Glas-; Porzellan, Steingut 
und ladirten Blechwaaren ꝛc. zur gefaͤlligen Beachtung eines 
geehtten Publikums. 
Die verw. Zinngießer⸗Meiſter Brettſchneider. 
Hirſchberg, innere Schildauer⸗Straße. 6147. 
6154. Pappen EX 
von / 2 for. dei Waldow in Hirſchberg. 


7 
Dr. Romershauſen's Augen⸗Eſſenz. 
Atteſt: Auf Ihre freundliche Frege erwiedere ich 
Ihnen, daß der fortaeiegte Gebrauch der Dr Romer⸗ 
hauſen es Augen⸗Eſſenz meine geſchwächten Augen fo 
erkraͤftigt hat, daß ich nunmehr ohne ſcharfe Augengläfer 
Iefen, als auch die feinſte Damen-Arbeit ausführen kann. 
Hochachtungsvoll ergevene Bertha Hänſel. 
Arnsdorf bei Schmiedeberg den 30. Nov. 1853. 6157. 


dITch empfehle dieſes ſeit vielen Jahren berühmte 
Augenwaſſer, in Bezug auf obiges Atteſt und des in 
den Zeitungen veröffentlichten Jahresberichts des Herrn 
Dr. F. G. Geiß, allen Augenleidenden. Preis pro Flaſche 
nebſt Gebrauchs = Anweifung Urthl. und ½% ſgr. für Ber: 
packung. Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 

U 2282 e 
= 6197. = 
2 Bock ⸗ Verkauf. 2 
2 Reichwollige Sprung : Bbcke von edler Abſtam- 2 
z mung bietet das Dominium Seiffersdorf bei Kupfer⸗ 

berg zum Verkauf. ar x, Amtmann. 


w 
Seerreececrererrrececcererecereert 
vom Gefchäfts : Verkauf. | 


Modelle nebſt volftändigem Werkzeug eines Gelb⸗ 
gießer e Geſchäfte find im e auch im 


Einzeln zu vestaufen, W. Wiesner in Goldberg. 
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0181. Beſte Preßhefe, in anerkannter Gi 
iſt täglich friſch zu bekommen in der Handlu 
Heinrich Adamy's Erben 
in Landes hut. 
m. Friſche Preßhefe 
wird ausreichend vorhanden ſein, 
neue große Moſinen, das Pfund 5 Eg 


Zucker, Gewürze und ſämmtliche Waal 
zu den billigften Preiſen bei 


Heinrich Gröfchner in Goldber 


N Sälzerſtraße Nro. 45. 
6184. Mein großes Kinderſpielwaare 
Lager empfehle zur gütigen Beachtung, WE 
Verſicherung der billigſten Preiſe, 

F Landes hu 


F. R. Sturm in 
FFF 0 
6185. Zu den bevorfthenden Feiertagen empfiehlt Untere ] 
neter einem geehrten Publikum serſchiedene Sorten Wei! 
und Roggen: Mehl zu zeitgemäß billigen Preiſer f 

Cunnersdorf. F. G. Wehr 

> . EI, a 
2 Päckchen Dr. SUINDE BOUTEMARD'S 3, va 
ER EI aromatische > * 0 
. nr ö 6 88 
„a2 922 2 2 I Be P 28 € . b TI 
gewinnt vermöge ihrer anerkannten Zwecks ! 
keit zur Conservirung der Zähne und des 2% 
fleisches und ihrer wesentlichen Verzüge WR 
den verschiedenen Zahnpulvern, eine sich immer 0 
gernde rühmliche Anerkennung in den weitesten 1 { 
und ist auf den gutachtlichen Antrag des Rönigl UT 
Medieinal- Ausschusses neuerdings auch. 94 ile 
Königl. Bayer. Staate- Ministerium prigall 
girt worden. — Das alleinige Depot von Br. 
de Boutemard’s Zahn-Seife für HITZE. 
befindet sich bei J. G. Diettrichs Ww. fo NN 
für Beuthen a. O. bei C. H. Goldmann, Bolten re} 
C. Schubert, Bunzlau Carl Baumann, Spa ee 
brunn E. Seyler, Frankenſtein E. Iſch af 
Freiburg W. Krantz, Freiſtadt M. Sauermant ı FIR 
Ed. Jul. Held, Glogau Brethſchreider C, G vera 
Wwe. Mitſcher, Goldberg Guſt. Pollack greiffe e 
W. M. Trautmann, Habeiſchwerdt F. Jonas, 57% 
dorf W. Karwath, Hayn au A E. Fiſcher, Jau 
W. Schubert, Landeshut Carl Hayn, Loubon, 
Ollendorff und C. G. Burgbardt, Liegnitz F. 4 
Löwenberg J C. H. Eſchrich, Luͤben C W. Thien e 
Münfterberg F. Biedermann, Muskau Apoth. 3.1 
bardt, Neumarkt E. J Nicolaus, Neu rode N 
Wunſch, Neuſtädtl A Uthemann, Neu ſtadt PN 
3. 3. Heiniſch Ries ey Ries & Comp., Nm pe 
Schicke, Ohlau F. Winderlich, Reichen bach 54 0% 
ner, Sagan Rudolph Balcke, Salzbrunn E. S 
rand, Schmiedeberg W. Riedel, Schönau gr J. 
zel, Schweidnitz Ad. Greiffenberg, Sprott au nun 
Ruͤmpler, Steinau F. Warmuth, Scerie gage 
Krauſe, Waldenburg Hammer und Sohn, ole 
brunn bei C. E. Fritſch, Winzig P. Hanke, Wo 0 
E. Kobyl.ety und in Zoten bei M. A. Wil ſchel⸗ 


5 


SSS SS SSS SSS Seeed 


biss. Mein durch den Empfang einiger neuer Zuſendungen auf's nn. 
0 


und reichhaltigſte ſortirte 


Modewaaren⸗ Lager 


beehre ich mi rten Kunden für den Weihnachten⸗Bedarf zu den zufrie⸗ 
eee se ergebenſt zu empfehlen. 5 3595 
Dem Ausverkaufe zurückgeſetzter Waaren habe ich noch eine Partie ver⸗ 
ſchiedener Ballkleider zu ſehr billigen Preiſen beigefügt. f 
Julius Berger, Butterlauben⸗Ecke „Hirſchberg. 
e ebsssasgaaen 


Julius Beyer, Uhrmacher in Hirſchberg, 


empfie lt tsgeſehenken goldene und ſilberne Anker⸗, Cylinder⸗ u. Spindel⸗ 
iM e e Thale 5 Perzelun⸗, Btonce-, Rahm, Stug⸗, Nag und Nipp⸗ 


1 Bron » von 4% Thaler an, alle Gattungen Wand⸗Uhren mit lackirten, Porzellan⸗ und 
Er ammtliche Uhren werden unter Garantie zu den möglichſt billigſten Preiſen verkauft. 


— . — 


) 


6046. 


ce Blättern, von 1 Thlr. 20 Sgr. an. 


4 ..... — N RER UT 


1 Zu den bevorſtehenden Weihnachtsfeiertagen 2 


e ich mein Lager mit einer Anzahl verſchiedener Artikel aſſortirt, die ſich zu Geſchenken beſonders eignen; es be⸗ 
aden ſich unter dieſen 


| KH eine Auswahl der ſchönſten 
. 
N 


beanzoſtſche Thibets, couleurte Permatta s, gemusterte Orleans, Mix 
carrirte N 7 


wollene 


3 N 1 Fuer; 99 Cachemirs, 8 
N ER A en feinen Cattun, % breit „ 
N nr man —— Beſonders empfehle ich noch eine große n teen 
Damen: Tafchen, wollene Shawls, Cravatten für Herren und D 
Ebemiſetts und Kragen, Glacee: und Wuckoting⸗ Handschuhe ze. 
icht befondere Anpreiſung zu machen, demerke ich nur, daß ich ſaͤmmtliche Waa 

8 Faulig en Pert re wodurch ein jeder Gelegenheit hat, für ein weniges Geld ein ſchoͤnes an 
beet leres N S. Roſenthal . 
06 Goldberg den 3. Dez. 1853, im früheren Poſtgebäude. Nr. 123/24, 
0 a Fr a 9 ee e 
5 Ein Sortiment der feinſten Damen Maͤntel in ganz neuer Facon und daue 
Loft gearbeitet, die ich beſonders zu Weihnachtsgeſchenken empfehlen tann. 
an Goldberg, den 3. Dezember 1853. S. N D f ent b a J. 
T..! 
bold - n 3 IE Tr a Er 7 
F ür Damen! 

. Eine artige Auswahl bunt ſeidener Braut⸗ Roben, ſowohl in ge 
ie ſchwarzen Be 4 4 der Taffet in jeder Breite, äu ßerſt glanzreich und vonlgliche Qualität, empfiehlt 

die Manufactur⸗ und Seidentvaaren: Handlung 
des Wilh. Schäf 


amen, 
en 

ren für einen 
ftändiges Ge: 


ue, eu. 


U: 


REEL ,. 


« 
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11. A Weihnachts- Geschenken 
empfehle ich mein reichhaltig aſſortirtes 5 

Galauterie⸗ und Poſamentier⸗Waaren⸗Jager 
zur Men Beachtung. 


A. ee, Hirſchberg, Schildauerſtraße Nro. 70. 


Stickereien, Mützen, Sammt⸗ Ornat: B Baretts, Cravatten, Handſchuhe 
Taſchen, Bandagen, Tragbäuder u. dgl. werden auf das Neueſte en 
= Feinſte angefertigt. 

E N,: eee eee, 


IT OAUTG a rt 77CCCCCCCCCC I NETTER 


n. „i Mäntel-Anzeige IX 


Da mein Kleider- Magazin für Damen wieder auf's Vollſtändigſte aſſortirt it, b. 
empfehle ich Mäntel in Wolle und Seide; Mantillen in Tuch, Taffent und Atlas 
Jäckchen in Sammt, Seide und Wolle; ſo wie eine große Auswahl Kindermäntel 


ae 


— 


AL: 


8 und verſpreche bei der beſten Arbeit die möglichſt billigen Preiſe. 01 
8 Hirſchberg, Schildauer Straße Nr. 76. M. Beſecke, Schneidermſtr. für au) 01 
Dürer ate ve ieee eee ee 8 9.0:0,0.0,0%,0.9,008.218. 5,010... 0,000. 0L — a 
. Wwe Pollack 8 Sohn IE 
empfehlen ihr. reichhaltig aſſortirtes 8 

in der ⸗ E 5 
einer gütigen Beachtung. | A? 


Ves be en RE ERITREA TG be bi , e bi TUT EDEN eu, 


Das Maunfaetur⸗ und Seiden⸗Waarenlager üi 
0 

Lon, des Wilh. Schäfer zu Goldberg ul: 
ift für vorſtehende Winter: Sarfon in den allerneuſten Erſcheinungen der diesjährigen Mode, 0 eh 61 
K für Herren als auch fir Damen auf das Reichhaltigſte aſſortirt. Namentlich iſt daſſelbe mit ei! un 8 
6 großartigen Aus wabl der ſek önſten Artikel, zu Weihnachts⸗Geſchenken paſſend, ausgeſtattet, und offt zu de 
0 bei Bedarf darin reelle Waare unter Zuſicherung möglichſt billigſter Preisſtellung. - 
DIET ERDE SD DD TEE ERGO e 65 
— = 7 N tip 
EN wirkt belebend und erhaltend auf die Beh 0 du 

Da 2 NE und Weichheit der Haut, und iſt daher Damen get Hr 
Stück s Auch dern, ſowie übertaupt Perſonen von zartem 05 N 
1586 3 ) 8 8 2#55r.% Waſchen und Baden ganz befonders zu 14% * 
5 AR E Jaiedes Stuck iſt in einer, das Facfimile des 0 * 
Peru Spar Bohn oni Saniknndh ne führenden Endeloppe verfiegelt und befindet x 
irſchberg das alleinige Depot bei G. Diettrich's Wwe., ſowie auch in Bolkenhain wach w 18 
e & E. Eſchörner, nm Sauermann, Greiffenberg: W. M. Trautmann, Hat 910. 770 2 
ranz Sede, ur: H. W. Schubert, Landeshut: Carl Hayn, Lauban: C. G. en hardt, L + ni, 820 
3. 6. Münſterberg : H. Radeſey, e Eduard Schicke, a Kellner, Strieh i 


berg: W. Rüde Sch „Menzel weidnitz: Ad. Greiffenderg, Sprottau: T. G. Rümpler, KA 
Rob. Krauſe, — 886. l armbrunn: 6. E. Feitſch und in Zobten bei M. 1 8 


1 

1 

N bapfiehlt 

4 Megleichen 

Gi ier 

Mi icht⸗ Pa p 7 

9 5 4 Ciſches. icht . Wirkſamkelt, ä Logen 3 
! 
| 
| 
| 


i bei 
om in Hirfhterg. 


A. 


0183. — 8 EA 
„ Zum Feſte erhalte ich täglich friſch, 
C 
i u 
vum fächer Map 
Jauer, S, Umfchrift Dresden bezeichnet. 
8 n ener, gr. Kirchſtr. Nr. 77. 


a Feſtgabe für fleißige Kinder 
lige, ® fauberem ee! W 1 
- i ei- Pa „ f 
ung l ddr, Te Seſergiſte „I Federhalter, EN 
1 nettes Schubkäſtchen für 15 Sgr., nur zu haben 
rn A. Waldow in Hirſchberg. 
| 


als: i; 
Schaf ie 


Er 
Zu vermietben. 2 > 
955 In meinem Kaufe äußere Langgaſſe Nr. 1035 iſt die 


ben nei ſt Zubehör, von Oſtern k. J. ab zu vermiethen. 
dieſchberg Fan 205 November 1803. 


C. H 


— — 


dom Ne In meinem Hauſe auf der Hellergaſſe Nr 988 iſt 
10 II. 
| 5 vermiethen. Kaufmann Tro 


R Te ———— ilbaft eingerichtete 
' et 0 und vortheilha 
Sac ere 28 9 8 90 wermiethen. Wo? iſt zu erfragen 


W Aestanf gen Zſchentſcher in Goldberg. 


5 of 
Kader chwitz, dotirt mit 52 Thaler Gehalt und freier Sta 


rn um diefelbe werden baldigst gewünſcht. 


n RNA 

N Re De De De De Re Ar Br che Be 

x k. Ein brauchbarer . x 
ann ſofort eintreten beim 9 

x 8105, e R. Hanke in Liebau. 2 

N Uhrmacher * 

| RETTET 


5 R ird verlangt, und hat 
ſich daldie junge geſunde Am me w 
ldi der Frau Stadthebamme 
* an MR le ch in Greiffenberg. 


* 
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Hugo Lohr, Porzellanmaler in Hirſchberg, Butterlaube Nr. 38, 


} r Porzellan und Glaswaaren, 
um d den Weihnachtsfeſte fein Lager von Waldenburge i 
ee A ee ee und beliebige Deviſen auf Porzellan auf's Schnellſte angefertigt, Net 


Ne p e f 
Ae E 

kauft fortwährend 1 E. Labaud. 
„n Alle Sorten Aepfel 
kauft fortwährend ; 5 
Carl Sam. Häusler. 


5831. 


5185. Ae v f e I 
tauft J. Kaſſel, weieſtergaſſe. 
619. Kaufs Anzeige 


K zeige. 
Altes Zinn, fo wie alte Filzhüte kauft fort⸗ 
während zu den hoͤchſten Preiſen 
Traugott Weiß 
Nr. 133 an der Salzbruͤcke in Heriſchdorf. 


| geile felle e 110 9 

der, Iltis, Fiſchotter, Hafen, Kaninchen, auch Kalb⸗, 
Rind⸗ ald Sie akt kauft ſtets zu den höchſten 
irſchſtein, dunkle Burggaſſe Nr. SD, 


Preiſen 


6203. Zu Folge Beſtimmung des Herrn Rittergutsbeſitzer 
Lachmann auf Ober⸗Langen⸗Oels ſoll der daſige 
Jäger⸗Poſten von Neujahr 1854 anderweitig beſetzt wer⸗ 
den. Desfalſige Bewerber belieben ſich bei dem daſigen 
Beamten Böttcher zu melden, woſelbſt die Bedingungen 
zur Einſicht bereit liegen. 425 


! der Jagd⸗ und Kultur⸗ 
Kenntniſſe hat, wünfcht ein Unterkommen. Auskunft giebt 
Herr Buchbinder Bürgel in Schmiedeberg. 


6202. Ein junger kraͤftiger Mann, ſoeben vom Kavallerie⸗ 
Dienſt heimgekehrt, ſucht alsbald ein Unterkommen als 
Kutſcher, Bedienter, u. dergl. — Nähere Anskunft 
ertheilt Herr W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


6208. Jäger, Gartner, Kellner, Bedienten Kutſcher, . 
knechte. Voͤgte, Schleußerleute, Wächter, Kueche, Hcheiter 
ꝛc. 2c. Wiethſchafterlnnen, Kammerjungfern, Köchinnen, u, ſ. w. 
ſuchen Unterkommen, und werden gratis nachgewieſen. 
Commiſionair G. Meyer. 
Lehrlings⸗ Geſu che 

6160. Für ein auswärtiges Mater lalw n= Ge⸗ 
ſchäft wird zu Termin Weihnachten oder Oſtern ein Lehr⸗ 
bre ehr in der Expedition des Boten. 
6162. sehr lüngs ⸗Geſuch. 

Ein Knabe, welcher Luft hat die Kunz » Gärtnerei 
zu erlernen, findet ein baldiges Unterkommen beim Kuuft⸗ 
gärtner Herrn Buſch in Pilgeamshayn, Kr. Gteiegau. 


Gefunden. 
6181. Vor meiner La denthuͤre wurde ein Tuch mit einem 
kleinen Gelddetrage gefunden; der Verlierer melde ſich bei 
F. Tie, Seifenſiedermeiſter. 


6201. Am 4. d. M. hat ſich ein ſchwarzer Stutzhund 
mit weißen Vorderpfoten bei mir eingefanden; der recht: 
mäßige Eigenthümer kann ſich felbigen gegen Erſtattung der 
Futterkoſten und Inſertions⸗Gebuͤhren bei mir abholen. 
Wilh. Antelmann 
im Gaſthauſe zum grauen Wolf in Schoos dorf. 


6206. Anzeige. 

Es iſt zu Nieder⸗Berbisdorf in einem Straßengraben eine 
Hemmkette gefunden wo ven; der rechtmäßige Eigenthü⸗ 
mer kann dieſelbe gegen Erſtattung der Koften bei dem 
Schmiedemeiſter und Gerichts⸗Scholz Opitz daſeloſt in Em⸗ 
pfang nehmen. 5 
6177. Verlorner Hühnerhund. 

Es iſt mir am 1. Dezember ein ſtarker ſchwarzflockhaari⸗ 
ger Hühnerhund, hoͤrend auf den Namen „Hornodall“, 
verloren gegangen, verfehen mit Halsband, wo ſich auf einer 
Meſſingplatte folgende Schrift: „Ernſt John, Jaͤger, Do⸗ 
manze“ befindet. Wer mir zur Wiedererlangung dieſes 
Hundes verhilft, dem ſichere ich eine anſtändige Belohnung 
zu. Wuͤrgsdorf bei Volkenhain, den 3 Dez. 1853. 

Willenberg, Forſtbeamter. 


6005. Verloren gegangene Hühnerhündin. 
Sonntag, den 20. d. M., Vormittag, iſt mir eine ganz 
ſchwarze, etwas flockhaͤrige Hühner hündin, auf den Na⸗ 
men „Kora“ hörend, abhanden gekommen; muthmaßlich 
geſtohlen. Wer mir über dieſes Thier ſichere Auskunft er⸗ 
theilt und zur Wiedererlangung behüfflich iſt, erhält eine 
angemeſſene Belohnung. 
Kauder, Kreis Dolkenhain, den 27. November 1853. 
3 Herzog, Revierfoͤrſter. 


20 Geſtohlen. 

6211. Eine Kiſte mit Cigarren, Zeichen C & Comp., 

Nr. 1676, 54 Pfd. ſchwer, und 1 Sack mit Bohnen iſt mir 

heute Nacht vom Wagen geſtohlen worden. Wer mir den 

Dieb anzeigt, oder beim Verkauf der genannten Sachen an⸗ 

hält, bekommt einen Thaler als Belohnung. Vor Ankauf 

warne ih. Hirſchberg, den 8. November 1853. 

Raſchke, Grünzeughaͤndler. 
Geld verkehr. 

6085. Zu verleihen find 200 Thlr. zu 5% gegen pupilla⸗ 

riſche Sicherheit. Nachweis ertheilt die Expedition d. B. 


Cours Berichte. N 


reslau, 6. Dezember 8 3½ pCt. 9% G. Niederſchl.⸗Märk. Ay. = 
Mo er Be Schleſ. Pfbbr. neue Apt. 102 1 Aue, Sieg 4 pCt.. . 81 
7 dito dito lat. B. 4 Ct. 102% G. Gölms» Minden 3½ Ct.. 120% 
Heland. Rand⸗Dukaten - 90 Br. dito dito dito 34, pCt. 97%, Br. Fr. Wilh.⸗Nordb. 4 t. 48 
Kaiſerl. * Bon: ah 15 — Rentenbrieft 4p Ct. 98% G. echſel Gourſe. (b. 5. Da 
ouisb’or vouw. . 109%, Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſlerdam 2 Mon. „142, © 
eln. Bank-Biflets . . 96 Br. Bresl. Schweidn.⸗Freib. 119 6. | Hmm. S. 151% 
eterr. Bank⸗Noten- . 88% Br. dito dito Prior. 4p Ct. 97 G. dito 2 Mon. 150 
Staatsſchuldſch. 3½ pat. 91½ ©. Oberſchl. Lit. A. 2½ pCt. 210%, Br. London 3 Mon. „ 610% 
See Anbot. r. 0 c;. * 2 — dito Lit. B. 1 175°, ®. bite! + S:, 2 0,0 — 
Pete Danbbr. 15 Ct. . 102% . dito „Obl. Lit. C. Berlin l. S. 100 
dito neus 3½ yl. 96%, . 45. .. 98 ½ Br. dito 2 Mon. „ 


Redakteur und Verleger: 
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S pleſ. Pfei br. A 1000 rtl. 


C. W. J. Krahn. 


a 
6091, 390 Thaler Mündelgeld 5 
ſind mit Weihnachten d. J. auf 8 bis 10 Jahre auf fi 
Hypothek auszuleihen, von dem Ackerhaͤusler super 
Karl Bunzel in Georgenthal bei Grödih 


Einladungen. „ 
6216. Heute, Sonnabend, ladet zu Poͤckelb rate, 
Kaldaunen freundlichſt ein Schi 


: ra [4 
6193 Zum WurfteWichmick den 10. d. M. long 
gebenft ein Doͤring in Strauße 
6207. Sonntag den 11. Dezember wird auf der ge 
Kegelbahn in der Stadt London zu Warmbrunn ein f 
Schwein ausgeſchoben, wozu Liebhaber eingeladen wen, 


ark ich 
s. Gaſthof Empfehlung. 


Einem biefigen, fo wie auswärtigen verehrten Publ 
hiermit die ergebene Anzeige: daß ich den Gaſthof „ie 
Breslauer Hof“ hierfeldſt pachtweiſe übernommen KA 
Denſelben einer gütigen Beachtung empfehlend, wit 
ſtets meine angenehme Pflicht fein, das mir gesch 
Vertrauen meiner verehrlichen Gäfte durch freundliche,, 
und pünktliche Bedienung jederzeit zu rechtfertigen. 9% 

J. Scholz, Gaſtwir“ 


Warmbrunn im December 1853. 4 


Setreide⸗ Markt- Breife. 


Der w. Weizen 
Scheffel rtl. ſgr. pf. 
Höch ſter | 3112,—] 3; 6 — 2.10 —| 2 7 .— 1172 
Mittler 3110] — 3 2 — 277 —1 2 3.— 
wedriger] 30 8—J 228 —J 2 5, el hi 


Erbſen: Höchſter rtl. 12 fgr. — Mittler rtl. 10 far. 
Breslau, den 6. Dezember 1853. 


Spiritus per Eimer 13% rtl. Br. 
Rüböl per Gentner 13 % rtl. Br. 


Oberſchl. Krakauer 4 Ct. 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 


